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Sonnabend, NO. 29. den 20. Juli 1839. 


Aufforderung 


Fi Folge Koͤnigl. Negierungs: Verfügung vom 9. d. Mts. werden die Drts- Polizei: Behörden 

des Kreiſes und insbeſondere die, der Breslau zunaͤchſt gelegenen Orte, hiermit auf das gemeſſenſte 

angewieſen, ihre ſchuldige Mitwirkung zur Erhaltung der Öffentlichen Sicherheit, durch ſtrenge 

Beaufſichtigung der verdaͤchtigen Einwohner und namentlich durch unabläffige nächtliche Patrouillen 

auf den Straßen zu leiſten, widrigenfalls ſie ernſte Strafen und reſp. Vorkehrungen auf ihre 
Koſten zu erwarten haben werden. : 
Breslau den 17. Juli 1839. . Königl. Landrath. 


Vorla dungen. 5 


Die Wohlloͤblichen Dominia und Ortsgerichte zu Bogenau, Peterwitz, Wangern, Gr. Breſa, 
Gr. Suͤrding, Kreike, Peltſchuͤtz, Leopoldowitz, Jackſchoͤnau, Tſchoͤnbankwitz, Wilkowitz, Polog⸗ 
witz, Alt⸗Schlieſa, Neu⸗Schlieſa, Kl. Raſſelwitz, Priſſelwitz, Merzdorf, Bogſchuͤtz, Mellowitz, 
Irrſchnoke, Unchriften, Rothſuͤrben, Wiltſchau, Gallowitz, Muͤnchwitz, Thauer, Weigwitz und 
Oderwitz werden hierdurch aufgefordert, Behufs noͤthiger Eroͤffnungen hinſichtlich der dieſe Orts 
ſchaften, während den diesjährigen militairiſchen Herbſtuͤbungen, treffenden Einquartirung, am 
29. d. Mts. Vormittags 9 Uhr, im unterzeichneten Amte zu erſcheinen. 

5 Breslau den 20. Juli 1839. 8 Koͤnigl. Landrath. 


— — 


Der 
1. Stellmacher Gottfried Werner zu Coſel, 9. Schumacher Zſchaͤſchen zu Rothſuͤrben, 
2. Schmidt Rother zu Cammelwitz, 10. Schneider Reiſſ zu Lamsfeld, 
3. Schumacher Gottlieb Döring zu Domslau, 11. Schneider Anton Bittner zu Tſchoͤnbankwitz, 
4. Schumacher Karl Schmidtke zu Gallowitz, 12. Schmidt Carl Scholz zu Schmolz, 
5. Schmidt Karl Schmidt zu Jackſchoͤnau, 13. Schumacher Karl Stanke zu Schiedlagwitz, 
6. Schneider Kramez zu Herrmannsdorf, 14. Schumacher Johann Franz zu Muͤnchwitz und 
7. Schneider Gottfried Bartſch zu Wirrwitz, 15. Schmidt Mattern zu Schalkau, 
8. Tiſchler Gottfried Kemmler zu Wiltſchau, 
werden hierdurch aufgefordert, zur Publication der von der Koͤniglichen Regierung, in denen 
wider dieſelben ſchwebenden Gewerbeſteuer-Denunziations-Sachen, ergangenen Entſcheidung, am 
26. dieſes Monats als Freitag Vormittags 9 Uhr im unterzeichneten Ainte zu erſcheinen. 
Breslau den 18. Juli 1839, Koͤnigl. Landrath. 
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Weiberliſt geht über alle 
(Fortſetzung.) 

Mit dieſem Gefuͤhle bitteren Schmerzes 
brachte Agnes nun den Tag hin, und ſuchte 
endlich die Einſamkeit auf, nun wenigſtens un 
gehindert ihren Empfindungen nachhaͤngen zu 
konnen. Sie öffnete das Fenſter und blickte hin: 
aus in die ſternenhelle Nacht; da drangen, 
wie zu jener Zeit, da Walter zum erſtenmal im 
Schloſſe ſchlief, die Töne feiner, Floͤte zu ihr 
heruͤber; doch klangen fie nicht wie. damals, 
trauernd, klagend; nein! ſie verkuͤndeten die froͤh⸗ 
liche Stimmung des Herzens deſſen, der ſie her— 
vorbrachte. 5 

Ach! ſeufzte Agnes, und ſchloß ſchnell das Fen⸗ 
fie, muß ich denn jeden Augenblick eine neue 
Kraͤnkung erdulden? er 


“ 5. 

Am Körper wie an der Seele krank, fuchte 
ſie nun ihr Lager auf, wo ſie erſt gegen den 
Morgen entſchlummerte, als ein Kuß ſie er⸗ 
weckte. Erſtaunt ſchlug ſie die Augen auf, 
glaubte noch zu träumen, war vor freudigem 
Erſchrecken nicht vermiögend, ein Wort hervor⸗ 
zubringen; denn in der ſchwarz gekleideten Dame 
erkannte fie die lange, ſchmerzlich entbehrte 
Freundin Bertha, Graͤfin von der Lilie, welche 
ihr die Arme entgegen breitete, und ſelbſt durch 
eigene Freude der Sprache beraubt, keine Sylbe 
ſprechen konnte. 

O nun! rief Agnes, ſich am erſten erhos 
lend, freudig aus, nun ich dich nur wieder 
habe, nun iſt Alles gut! Du wirſt mir helfen 
dich erretten. ; 5 a 

; Dir helfen? dich erretten? fragte die Graͤ⸗ 
fin beſorgt, und was iſt es, das meine Agnes 
fo bedraͤngt? ; ER 

Agnes erzählte Alles, denn fie hatte ja nies 
mals ein Geheimniß ver ihrer Freundin, und dieſe 
hoͤrte mit Theilnahme und Aufmerkſamkeit zu, 
rief aber endlich, da Agnes geendet hatte, voll 
Erſtaunen aus: Ich habe zwar Graf Otto nur 
ein einziges Mal geſehen, denn er ward den 
Tag darauf krank, und wir mußten abreiſen; 
indeſſen ſcheint deine Schilderung von ihm doch 
auch gar nicht auf ihn zu paſſen. Freilich war 
ich zur Zeit, da ich ihn kennen lernte etwas 
zerſtreut, denn ein junger, zwar nicht ſchoͤner, 
aber dagegen aͤußerſt liebenswuͤrdiger Mann in⸗ 
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- 


tereſſirte mich ganz ungemein, aber ſo — je⸗ 
mehr ich nachſinne — nein! fo wie deine Bes 
ſchreibung iſt — nein, ſo ſieht er nicht aus. 
Man ſagt zwar, daß die Liebe blind mache, 
und damals war ich allerdings ein wenig ver⸗ 
liebt, doch — zeige mir des Grafen Bild, viele 
leicht erinnere ich mich dann feiner genauer, 
„Agnes kleidete ſich nun an, und eilte, der 
Gräfin das Bild zuzuſtellen, die es mit Auf— 
merkſamkeit betrachtete, und endlich ausrief: Be⸗ 
kannt kommt mir das Geſicht allerdings vor — 
aber Graf Otto — nun wir werden ja bald das 
Gluͤck haben, ihn zu ſehen. Sagteſt du nicht, 
daß ihn ſein Vater in einigen Tagen erwartet? 
In ſpaͤtſtens vierzehn, antwortete Agnes. 
Nun, nahm die Graͤfin das Wort, bis dahin 
gieb dich zufrieden. Dein Gatte foll er nicht were 
den, dafuͤr laß nur mich ſorgen, und, weißt 
du was? im ſchlimmſten Falle nehm ich ihn felbft. 
Noch ganz die Ehemalige! rief Agnes, die 
geliebte Freundin umarmend, und ihre Trauer⸗ 
kleider betrachtend, welche ſeltſam zu dem froh 
lichen Geſichte der Graͤfin abſtach, mit welchem 
ſie erzaͤhlte, daß Graf von der Lilie vor drei 
Monaten geſtorben, und ſie nun, nach ſeiner 
fruͤhern Verfügung, Erbin feiner Reichthuͤmer 
geworden ſey, worauf ſie ſich entſchloſſen habe, 
in ihr Vaterland zuruͤckzukehren, nun mit großen 
Mitteln da Gutes zu uͤben, wohin ſie ihr Herz zog. 
Ich habe einſt geliebt, meine Agnes, ſetzte 
die Graͤfin mit weicher Stimme ihre Erzaͤhlung 
fort, allein der, dem ich gern jeden Athens 
zug meines Lebens gewidmet haͤtte, war reich, 
ſehr reich; feine Familie wollte nicht darein wile 
ligen, daß er mich zur Gattin nehme, da ich 
eben fo wenig, wie er viel Vermögen hatte; 
daher entzweite er ſich mit den Seinigen, feſt 
entſchloſſen, mir nun auch ohne ihre Zuſtim⸗ 
mung feine Hand zu geben. Nur einen Feld⸗ 
zug wollte er noch mitmachen, ſo gebot ihm die 
Ehre, und dann mich der Zucht meiner alten 
zaͤnkiſchen Tante entziehen. Es ſollte nicht ſeyn 
— Gott hatte ihn noch lieber denn ich. — Er 
rief ihn zu ſich — — 
Die Graͤfin ſprach dieſe Worte mit großer 
Ruͤhrung, trat in ein Fenſter, wo ſie nach laͤn⸗ 
gerer Zeit erſt Faſſung gewann, und endlich zu 
Agnes gewendet, die ihrer Freundin Schickfal 
heiße Thraͤnen weinte, fortfuhr: Gott hat mir 
eine große Gabe, ein werthvolles Geſchenk vers 


a 


lichen, meinen leichten, frohen Sinn; er erhielt 
mir das Leben. Lieben konnte ich niemals wieder, 
fo nicht wie ich meinen Adolph liebte; ach, da= 
von war und bin ich jetzt noch uͤberzeugt; einem 
Manne aber ohne Liebe meine Hand zu reichen, 
dazu konnte ich mich nur bei einem | 

ſchließen, der durch die Thorheit, mit feinem 
Alter und Körper mir ſich zum Gemahle anzu⸗ 
bitten, es verdiente, daß ich mir kein Gewiſſen 
daraus machte, ſeinen ſo feig ausgeſprochenen, 
mit ſchwerem Golde erkauften Wunſch zu erfuͤllen. 
Durch die Reichthuͤmer, welche mir durch die 
Vermaͤhlung mit dem Grafen zufielen, wurden 
mir die Mittel, ſo viel Gutes zu thun, wie der 
mir angeborene Hang dazu es nur immer ers 
heiſcht; dieſe Ausſicht ſchon begluͤckte mich; ich 
kann mein Herz nun entſchaͤdigen für die Ent: 
behrungen, die es anderer Art erleidet. Der 
Glaube, bei jedem Guten, das ich ſtifte, in 


meines Adolphs Sinn zu handeln, mich dadurch 


ſeiner immer wuͤrdiger zu machen, mich auf 
dieſe Art in einer fortdauernden Verbindung mit 
ihm zu theilen. Ach, dieſer Glaube beglückt 
mich einzig! Ihm moͤchte ich nicht entſagen um 
alle Schaͤtze der Welt. Ich habe meine Pflicht 
als Gattin treu erfuͤllt, wie ich ſie bei einem 
Manne, wie der Graf war, erfuͤllen konnte; 
noch ſeine letzten ſchon im Sterben geſprochenen 
Worte haben dafuͤr gezeugt, mir dafuͤr gedankt; 
auch nicht der kleinſte Flecken verdunkelt meine 
Ehre, mein Gewiſſen iſt rein, wie mein Ruf es 
iſt, darum werde ich fortan froh und zufrieden 
in Eurer Nähe auf meinem Gute heimberg leben. 
(Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 
Hollaͤndiſcher Samen-Raps. 


Das unterzeichnete Amt hat auch im ver— 
floſſenen Jahre aͤcht hollaͤndiſchen Raps direkt 
bezogen und nur dergleichen Samen ausgeſaͤet. 
Hiervon iſt mit der Erndte, welche in jeder Be— 
ziehung eine außerordentliche Ausbeute verſpricht, 
bereits vorgegangen, und es wird davon auch 
in dieſem Jahre wieder Samen-Raps, und 
zwar der Scheffel mit 8 rthl. 15 far. abgegeben. 

Beſtellungen hierauf koͤnnen direkt an das 
Amt oder an die Handlungen der Herren Friedr. 
Walter in Breslau am Markt, im eiſernen Kreuz; 
C. W. Muͤller in Oels und Breslauer in Brieg 
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olchen entz 


derbelebungsverſuche ohne Erfolg. 


— 


abgegeben werden, welche ſtets prompt und bes 


ſtens ausgeführt werden ſollen. 


Ungeſchmeichelte Proben ſind hier wie in den 
genannten Handlungen zu erhalten. 
Kottwitz (bei Ohlau) den 15. Juli 1839. 
Koͤnigl. Domainen Amt. 


sul Verkauf 
der Gemeinſchmiede zu Kriptau. 


Die der daſigen Bauerſchaft gehörige Dorf: 
ſchmiede, beſtehend in einem Wohnhauſe, einer 
Pinke und 14 Morgen Ackerland, ſoll in Termi— 
no den 4. Auguſt c., Nachmittags 4 Uhr 
im dortigen Gerichtskretſcham meiſtbietend, ge- 
gen theilweiſe baare Zahlung verkauft werden; 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Ungluͤcksfaͤlle. 

Am 10. d. M. ſprang eine Frau aus 
Breslau, bei Oswitz in die Oder. Dieſelbe wurde 
zwar ſofort von dem dortigen Wirthſchafts⸗ 
Schreiber und dem daſigen Schaͤfer gerettet, 
allein obgleich dieſelbe noch nicht ganz leblos 
ſchien, ſo blieben alle Wiederbelebungs⸗Verſuche 
ohne Erfolg. 8 5 


Bei Nanfern wurde am 11. d. M. gegen 
Sonnenuntergang in der Nähe des daſigen Vor⸗ 
werkes am Oderufer ein unbekannter maͤnnlicher 
Leichnam aufgefunden und ans Land gezogen. 


„Auf Kottwitzer Gebiet erhing ſich am 16. 
d. M. die Frau eines Schifferknechtes, wurde 
jedoch bald entdeckt, leider aber blieben alle Wie 


— 


Gefunden. 

Am 10. d. M. fand der Pferdejunge Schu⸗ 
mann aus Bettlern in dem Erlenbüfchel rechts 
an der Chauffee von Breslau nach Schweidnitz, 
einen zerſchlagenen Koffer mit ein Paar alten 
Halbſtiefeln. Deren etwaige Eigenthuͤmer fich 
bei dem Wirthſchafts-Amt in Bettlern dieſerhalb 
zu melden haben. i 

. 
Die bſtahl. 

In der Nacht vom 8. zum 9. d. M. ſind 
aus dem Stalle des ſogenannten Wolf- Kret⸗ 
ſchams an der Oels-Breslguer-Straße gelegen 


* 


dene Weſte tragen. 
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zwei dem Herrn Paſtor Luͤcke in Muͤhlwitz ge⸗ 
hoͤrige Pferde mittlerer Größe mit den Acker⸗ 
füllen angeblich entlaufen; 1. ein Fliegen-Schim⸗ 
mel, Wallach, 13 Jahr alt, kurzen aber vollen 
Schweif und auf der obern Lippe ein weißer 
Fleck; 2. eine mehr dunkel als hellbraune Stutte 


ei 8 95 alt mit ſtark gezeichneter Blaͤße, von 


arkem Koͤperbau, am linken Vorderfuß, den 
es öfters vorſetzt eine Steingalle. 


Am 14. d. M. Nachmittags wurden in 
Jannowitz dem dortigen Schiffer Anton Schmidt 
aus der Bude feines Schiffes 220 rthl. geſtoh— 
len, und zwar 120 in & und 100 rthl. in 
4 Stuͤcken. 


Am 8. d. M. lief der in Guckelwitz auf 
dem herrſchaftlichen Hofe dienende Pferdeknecht 
Johann Gottlab Kornetzky aus feinem Dienfte 
und iſt daher im Fall ſeines Betreffens an die 
Orts⸗Gerichte in Guckelwitz abzuliefern. a 

Der Entwichene iſt 27 Jahr alt, evangeli⸗ 
ſcher Religion und gebuͤrtig aus Bohrau, Kreis 
Strehlen. Bei ſeinem Entweichen trug derſelbe 
weiße Leinwandhofen, eine rothgegitterte Som⸗ 
merjacke und eine ferwarze Sommer weſte. 


Vor einigen Tagen entlief der Wagenknecht 
Gottlieb Milde des Bauerguts-Beſitzers Gott⸗ 
fried Wenzel in Bogenau aus ſeinem Dienſt, 
und treibt ſich wahrſcheinlich vagabondirend herum, 
derſelbe iſt daher im Betretungs fall an die Orts⸗ 
Gerichte in Bogenau abzuliefern. Der Entwi⸗ 
chene ſoll 17 Jahr alt ſein und eine blautuchne 
Jacke, graue Nankinhoſen und gelblich halbſei⸗ 


Steckbriefe. 

Der nachſtehend ſignaliſirte 14 Jahr 2 Mo⸗ 
nate alte Sohn des Zimmermann Gottlieb Win— 
terfeld aus Goldſchmiede, Namens Gottfried 
verließ am 1. d. M. ſeinen Brodtherrn den 
Freigaͤrtner David Kaſchmieder und iſt bis jetzt 
noch nicht zuruͤckgekehrt. Der Entwichene iſt 
daher im Betretungsfall an die Ortsgerichte in 
Stabelwitz abzuliefern. 

Signalement: Die Kleidung des Kna⸗ 
ben beſtand bei ſeiner Entfernung in einem roh⸗ 
leinwandnen ganzen Hemde; rohleinwandne Ho⸗ 
ſen; roͤthlichen Mancheſterweſte; roth gegitterten 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Mathiasſtraße W. 56. 
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Halstuch; blautuchnen Muͤtze mit Schild, die⸗ 
ſelbe war aus Tuchflecken zuſammengeſetzt und 
ſchon abgetragen und alten blautuchnen Jacke. 

Seine Augen ſind braun; Augenbraunen, 
braͤunlich; Naſe, ſpitz; Zähne, vollſtaͤndig, einer 
ſchien wie ein doppelter zu ſein; Geſichts farbe, 
blaß; Haare, blond; Stirn, hoch; Kinn, rund; 


breite Geſichtsbildung. Beſondere Kennzeichen: 
auf der rechten Hand hat er in der Gegend des 
Handgelenkes ein Maul auf der Haut in der 
Größe einer Bohne; auf dem rechten Fuße am 


Fußgelenke eine Narbe in Folge eines Hiebes 


mit dem Beile. 


Aus Langenbielau iſt der nachſtehend bezeichnete 
10jaͤhrige Knabe Julius Hahn, auch Stoͤckel ge⸗ 
nannt, welcher wegen Vagabondiren ſchon öfter 
beſtraft worden, ſeinem Stiefvater am 26. Juni 
e, entſprungen. Saͤmmtliche Militair- und Cie 
vil⸗Behoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht 
zu haben, ihn im Betretungsfall zu ank len 
und an das Königliche Landraͤthliche Amt nach 
Reichenbach abliefern zu laſſen. 

Reichenbach den 10. Juli 1839. 

Signalement. Geburtsort, Vaterland, 
Gewoͤhnlicher Aufenthaltsort, Langenbielau; Re⸗ 
ligion, katholiſch; Alter, 10 Jahr; Haare, blond; 
Stirn, niedrig und bedeckt; Augenbraunen, blond; 
Augen, braun; Naſe, ſpitz; Mund, gewoͤhnlich; 
Zähne, gut; Kinn, breit; Geſichtsfarbe, gefund; 
Statur, klein; Sprache, deutſch. 

— — . V!F—Q— 

Da daran gelegen iſt zu wiſſen, ob ſich 
ein Oekonom Namens Robert Heidenreich im Die 
zember v. J. uͤberhaupt hier im Kreiſe, und 
wenn dies der Fall geweſen, an welchem Orte 
ſich derſelbe aufgehalten, oder vielleicht noch auf⸗ 
haͤlt, ſo haben die Orts⸗Gerichte Falls ihnen 
hieruͤber erwas bekannt iſt, dem unterzeichneten 
Amte ſofortige Anzeige zu machen. 

Breslau den 18. Juli 1839. 

Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Breslauer Marktpreis am 18. Juli. 


Hoͤchſter g Mittler Niedrigſt. 

„ eee [et of. 

Welten der Scheffel 2 — | 17261 3 1207 6 
Reggen > . 1 90 — 17302 2 
Gere « 114— 1/3/90 h 6 
Hafer [4 6 köln bil 6 


Druck von Guſtav Kupfer Schuhbruͤcke . 32. 


